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Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Juni.

Ein durchſichtiges Manöver. Pariſer Blätter legen ſich
neuerdings auf die Entenzucht. So will der „Gaulois“ von einem
in der franzöſiſchen Hauptſtadt weilenden Deutſchen erfahren haben,
daß Kaiſer Wilhelm II. bereits die Weltaus ſtellung be
ſucht habe. Der Kaiſer ſei um die Mitte vorigen Monats über Belgien

gekommen und habe Morgens den deutſchen Pavillon beſucht. Er
habe befohlen, verſchiedene Aenderungen in der Ausführung zu machen.
Dies ſei die Urſache der verſpäteten Eröffnung des deutſchen Pavillons.

Der Kaiſer habe 24 bis 48 Stunden in Paris verweilt ſein Jncognito
ſei auf das Strengſte gewahrt. Dieſe Nachricht iſt natürlich
von A bis Z erfunden, ebenſo wie die Meldung anderer großer
Blätter, daß der deutſche Kronprin z der Ausſtellung einen
Beſüch abgeſtattet habe. Der mit der Verbreitung ſolcher unſinnigen
Nachrichten verfolgte Zweck iſt, wie uns aus Berlin geſchrieben wird,
offenbar ein doppelter: Erſtens ſoll der Zar ebenfalls zu dem ſo
heiß erſehnten Beſuch von Paris beſtimmt werden, und zweitens
wollen jene Blätter dem Miniſterium Ungelegenheiten bereiten,

ändem ſie es des Verraths bezichtigen, weil es dem deutſchen
Kaiſer geſtattet habe, ſich in der franzöſiſchen Hauptſtadt aufzuhalten.

Zur Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Wien. Der „Voſſiſchen
Zeitung“ wird aus Wien gemeldet, Kaiſer Wilhelm werde am 18. Auguſt
auf einen Tag nach der öſterreichiſchen Hauptſtadt kommen, um Kaiſer
Franz Joſef zu deſſen ſiebzigſten Geburtstage perſönlich ſeine Glück-
wünſche darzubringen. Kaiſer Franz Joſef werde deshalb ſeinen Auf
enthalt in Jſchl unterbrechen. An maßgebender Berliner Stelle
iſt, wie wir dem gegenüber beſtimmt verſichern können, auch jetzt
noch nichts von einem Beſuche Kaiſer Wilhelms in Wien bekannt.
Die Nachricht der „Voſſiſchen Zeitung“ beruht lediglich auf einer
Vermuthung

Die große Parade der Potsdamer Garniſon fand
geſtern Vormittag im Polsdamer Luſtgarten bei herrlichem
Wetter ſtatt.
Die Majeſtäten trafen von Berlin kommend 9 Uhr 50 Min.
in Potsdam ein. Der Kaiſer fuhr in offenem Wagen mit dem
Kronprinzen von Griechenland zum Stadtſchloß, im zweiten Wagen
Folgten die Kaiſerin mit der Kronprinzeſſin von Griechenland und
dem Prinzen Georg von Griechenland. Bald nach der Ankunft im
Stadtſchloß ſtieg der Kaiſer, welcher die Uniform der Gardes du
Corps trug, im Schloßhof zu Pferde und ritt mit dem Kronprinzen
von Griechenland, welcher die Uniform des 2. Garde Regiments zu
Fuß angelegt hatte, unter den Hurrahrufen des zahlreichen Publikums
in den Luſtgarten ein. Beide waren mit dem Bande des Schwarzen
AdlerOrdens geſchmückt. Eine glänzende Suite, die fremdherrlichen
Offiziere, darunter auch der türkiſche General Schalir Paſcha, erwarteten
die Ankunft des Kaiſers. Unter den Klängen des Präſentirmarſches ritt der
Kaiſer die V der unter dem Kommando des Generalleutnants v. Keſſel
ſtehenden Truppen ab. Die Kaiſerin wohnte mit der Kronprinzeſſin
von Griechenland, dem Prinzen Georg von Griechenland und dem
Herzog und der Herzogin von Albany an einem Fenſter des Stadt
ſchloſſes der Parade bei. Bei der I. Kompagnie des 1. Garde-
Regiments zu Fuß waren die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert,
Auguſt Wilhelm und Oskar eingetreten, bei der 2. Kompagnie der
Kronprinz. Es fanden zwei Vordeimärſche ſtalt. Beide Male führte der
Kaiſer das Regiment der Gardes du Corps der Kaiſerin vorbei. Nach der
Parade hielt Se. Maj. die Kritik ab und nahm militäriſche Meldungen ent
gegen. Unter den Meldenden befanden ſich Generalleutnant Freiherr
von Maltzahn, Generalleutnant von Lübbers, Generalleutnant
von Hoffmann, Generalmajor von Kleiſt und Generalmajor von Ger
ſteinHohenſtein. Bei dieſen Meldungen beſichtigte Se. Maj. die
Uniform eines Offiziers der Schnellfeuergeſchütze. Sodann begab ſich
Der Kaiſer nach dem Stadtſchloß, wo im Marmorſaale ein Gabel-
frühſtück von über 100 Gedecken ſtattfand.

Jm Laufe des Nachmittags begaben die Majeſtäten ſich
nach dem Neuen Palagis, um während der nächſten Tage dort
zu verbleiben. Die große Frühjahrsparade in
Berlin findet heute Vormittag ſtatt. Der Kaiſer hat am
Donnerstag Nachmittag im Beiſein des perſiſchen Geſandten
die vom Schah ihm geſchenkten koſtbaren perſiſchen Reitpferde
entgegengenommen. Der Schah trifft zum Beſuch am 29. Aug.
in Berlin ein.

Das Kaiſerpaar trifft am 12. Juni nach den bisherigen
Beſtimmungen in W v. d. H. ein. Die kaiſerlichen

S ſowie die Prinzeſſin werden ſchon am 11. Juni in
n ars eintreffen. Der Marſtall iſt für den 5. Juni ange
me

Ein Kaiſer Telegramm Der Berliner Berichterſtatter
des „Daily Telegraph“ weiß wieder von einem Telegramm zu
melden, in dem Wiſet Wilhelm der Königin von
England zu den Erfolgen Lord Roberts in den wärmſten
Ausdrücken gratulirt haben ſoll. Der Kaiſer ſoll über das Glück
der britiſchen Waffen „äußerſt erfreut“ ſein. Man muß zunächſt ab
warten, ob es ſich nicht mit dieſein Telegramm vielleicht ebenſo ver
hält wie mit früheren. Am 24. Mai war der Geburtstag der
Königin Viktoria, und es iſt ja möglich, daß der Kaiſer
aus dieſem Anlaß ein Telegramm geſandt hat, in dem eine
Aufmerkſamkeit ähnlicher Art enthalten war. Schon mehrfach
Hat die Phantaſie engliſcher Berichterſtatter aus einer ſtreng
im Rahmen der Neutralität gehaltenen Höflichkeit eine parteiiſcheSympathiekundgebung gewaatt

Berlin und der Kaiſer. Zur Frage der Beſtätigung
des Bürgermeiſters Brinckmann weiß die „Voſſ. Zig.“ zu
zwelden, daß der Miniſter des Jnneren, Herr v. Rheinbaben, auf
Grund der aus Königsberg Waetenzenen erichte dem Kajſer g.
Nichtbeſtätigung des Gewählten empfohlen habe. Der

Geschäftsstelle in Berlin Bernvurgerstr. 3.
Celephon Nr. o.
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Ueber das Befinden des Königs Otto von Bayern
iſt geſtern folgender Bericht ausgegeben worden

Das Befinden iſt im Allgemeinen befriedigend. Ein größerer
Furunkel, der an der rechten Wade vor einigen Tagen entſtanden iſt,
zeigt entſchiedene Tendenz zur Heilung. Die Nieren und die Blaſe
zeigen zur Zeit keine krankhaften Erſcheinungen. Seine Majeſtät
macht wieder Verſuche, ſelbſtſtändig zu ſtehen und zu gehen.

In Poſen liegt bekanntlich der Erzbiſchof Dr. von Stab-
lotvski ſchwer, wie einige ſagen, ſogar hoffnunglos darnieder.
Unter dieſen Umſtänden gewinnt die Nachricht, daß der Weihbiſchof
D. Liskowski am Dienstag aus Rom zurückgekehrt ſei, ein be
ſonderes Jntereſſe; denn man hat in ihm vielleicht den Nachfolger
des Erzbiſchofs v. Stablowski zu erblicken. Der Weihbiſchof iſt
64 Jahre alt. Die „Germania“ erinnert daran, daß er ſchon früher
während des Kulturkampfes und nach dem Tode Dinders, der gleich-
falls nur kurze Zeit Erzbiſchof war, die Erzdiözeſe geleitet habe.

Konſekration. Der erwählte Biſchof von Paderborn,
Dr. Schneider, wird am 7. Juni in München vor dem apoſtoliſchen
Nuntius die prokessio ſidei ablegen. Zeugen der Eidesleiſtung werdenReichsrath Frhr v. Hertling und Prof. Dr. Hüffer ſein. Der Erz-

biſchosff Simar von Köln wird dann unter Aſſiſtenz des Biſchofs
Dr. Dingelſtad von Münſter und des Weihbiſchofs Dr. Gockel von
Paderborn die Konſekration vornehmen.

Perſonalnachrichten. Dem Kapitänleutnant Funke,
Chef der nach dem Rhein entſandten Torpedobootdiviſion, iſt der
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. Der Redakteur
der „Kreuz Zeitung“, Dr. Heffter, iſt geſtern früh dem
Schlaganfall, der ihn vor acht Tagen betroffen hat, erlegen.
Der deutſche Botſchafter Fürſt von Radolin iſt Donnerstag
Abend nach Karlsbad abgereiſt. Der deutſche Delegirte bei der
Verwaltung der ottomaniſchen Staatsſchuld Wirklicher Geheimer

Lindau, erhielt den Großcordon des Osmanié-
rdens.

Zu den Berathungen der Schulkonferenz, die nach
Pfingſten tagen wird, iſt der Profeſſor an der techniſchen Hoch
ſchule von Aachen und nationalliberale Landtagsabgeordnete für
Magdeburg Dr. van der Borght eingeladen worden.

Zur Diäteunfrage. Jetzt wird auch bekannt, woher die
Nachricht eines Berliner Blattes kam, der Bundesrath ſei
nicht abgeneigt, der a der Gewährung von Diäten an die
Reichstags mitglieder näher zu treten. Während eines
parlamentariſchen Diners, das in der Zeit der Obſtruktion ſtatt
fand, wurde ein einflußreiches Mitglied des Bundesraths von ver
ſchiedenen Centrumsabgeordneten gefragt, ob es nicht angehe, den
Mitgliedern des Reichstages endlich Diäten zu gewähren. Das
Bundesrathsmitglied erwiderte, daß ſich dies ja vielleicht in Erwägung
ziehen ließe, aber es käme dabei auf die Kompenſationen an;
ohne das Angebot gewiſſer Kompenſationen werde man die
Diäten kaum erlangen können. Näheres über dieſe Kompen-
ſationen wurde nicht geäußert. Das Geſpräch wurde bald
bekannt und mehrſeitig wurde betont, es könne ſich nur um
Verkürzung der Wahlbewegungszeit handeln. Dieſe Annahme
trifft aber nicht zu, und vom Bundesrath wurde nun die z.
Jdee als unweſentliches Nachtiſchgeſpräch ohne Grundlage
bezeichnet. Unſere Meinung über die ganze Frage haben
wir ſchon geſtern auseinandergeſetzt.

Friedenspräſenz. Die im März vorigen Jahres von
der geforderten Friedenspräſenz von 502 506 Mann durch den
Reichstag geſtrichenen 7006 Mann, die der Reichstag bei nach
gewieſenem Bedarf ſpäter zu bewilligen verſprach, werden mit
dem Jahre 1903 beginnend angefordert werden, da die im Geſetz
vom 25. März 1899 bewilligten Mannſchaften durch die in den
Jahren 1901 und 1902 aufzuſtellenden Formationen aufgebraucht
ſein werden.

Zur Kanalvorlage wird in Beſtätigung und Er-
gänzung unſerer früheren Ausführungen der „Tgl. Rdſch.“ jetzt
geſchrieben:

Die preußiſche Staatsregierung hegt den Wunſch, den Land
tag am 13. Juni, ſpäteſtens am 20. Juni zu ſchließen.
Es iſt nicht daran zu denken und iſt ernſthaft ſeit Wochen
und Monaten nicht mehr daran gedacht worden, daß noch in
dieſer Seſſion die Kanalvorlage an den Landtag
zu bringen wäre. Die Vorlage iſt auch noch
gar nicht fertig; eſchweige, daß ſie ſchon im
Kabinet des Königs läge. ohl aber erwartet man, daß im
Staatsminiſterium noch vor den großen Sommerferien die ent
ſcheidenden Beſchlüſſe über die Kanalvorlage gefaßt werden, ſo daß
dieſelbe frühzeitig im Herbſt an den Landtag kommen kann. Ob
ſie dann kommen wird, hängt auch von perſönlichen Entſcheidungen
der nächſten Monate ab.

Dieſe Mittheilung der „Tgl. Rdöſch.“ deckt ſich mit der
ſchon vor Wochen in der „Hall. Zig.“ aus beſter Quelle mit
getheilten und iſt durchaus richtig.

Wie die „Köln. Ztg.“ zuverläſſig erfährt, iſt auch der
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe von der Unhalt-
barkeit der jetzigen Buntſcheckigkeit in der dentſchen Recht
ſchreibung durchdrungen und bringt der Frage der Schaffung
einer einheitlichen Rechtſchreibung die lebhafteſte perſönliche
Theilnahme entgegen. Das rheiniſche Blatt bemerkt weiter

„Er ſoll auch entſchloſſen ſein, eine Einigung auf dieſem Gebiete
anzubahnen augeſichts ſeines hohen Alters ein nicht hoch genug
anzuerkennender, wahrhaft heroiſcher Entſchluß. Und fo dürfen wir
offen die Bereitwilligkeit iſt zweifellos auf allen Seiten in
öhem Maße vorhanden daß wir bei Lebzeiten unſeres ehr-

würdigen Kanzlers zu einer Einigung auch in dieſer ſo hochwichtigen
Volksfrage gelangen, und daß dem Deutſchen Reiche in adſehbarer

Zeit an Stelle der „Puttkamerſchen“ und der ſonſtigen Schul
ſchreibungen eine für ganz Deutſchland geltende Hohenlohe'ſcheRechtſchreibung deſcheert werden wird.“

Ueber die ſchon öfter als e bevorſtehend be
rn Theilung des Regierungsbezirks Arnsberg in
ie Bezirke Arnsberg und Dortmund erfährt das

„Hörd. W.“, daß dieſelbe endgiltig beſchloſſen ſei und
ſpäteſtens in 3 bis 5 Jahren vollzogen werden ſolle.

Geſtern haben in Berlin die ſeit längerer Zeit angekündigten
Verhandlungen zwiſchen dem Miniſter für Handel und Gewerbe und
den Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin behufs Errichtung einer
Handelskammer für Berlin bezw. behufs Umwandlung der
Korporation der Kaufmannſchaft von Berlin in eine Handelskammer
begonnen.

Die Strafkammer des Landgerichts zu Greifswald verurtheilte
den Rittergutsbeſitzer Becker und den Redakteur Stechert wegen
Beleidigung des Stralſunder Regierungspräſidenten Scheller,
begangen durch einen die Beurlaubung des Landraths Oſterroth
behandelnden Zeitungsartikel, erſteren zu 4 Wochen Gefängniß,
letzteren zu 300 Mark Geldſtrafe.

Reichs und Arbeiterverſicherung. Zu dieſem Thema
führt die miniſterielle „Berl. Corr.“ das Folgende ans: „Das
Reich iſt an der Durchführung der Arbeiterverſicherung nicht
bloß als Vollzugsorgan, ſondern auch als Arbeitgeber in hohem
Maße betheiligt. Wie ſehr dies der Fall iſt, bringt die jüngſt
erſchienene, bereits erwähnte amtliche Denkſchrift „Einrichtung
und Wirkung der Deutſchen Arbeiterverſicherung“ (von den
Regierungsräthen Dr. Laß und Dr. Zahn) näher zur Ver-
anſchaulichung.

Vor Allem leiſtet das Reich aus allgemeinen Mitteln zu
jeder Jnvalidenrente einen jährlichen Zuſchuß, und
hat für dieſen Zweck bisher bereits 150 Millionen Mk.
entrichtet; im Elat 1900 ſind dafür 30 Millionen Mk.vorgeſehen. Ferner kommt das Reich für die Arbeiter

verſicherung dadurch in Frage, daß es für verſchiedene Ver
ſicherungszweige die höchſte Inſtanz bildet und die entſprechenden
Mittel z ufeu bringen So iſt ſpeziell für den Vollzug
der Unfall und Jnvalidenverſicherung ais Höchſtinſtanz das
Reichs-Verſicherungsamt eingerichtet; ſein Etat beziffert
ſich im Jahre 1900 auf 1,7 Millionen Mark. Dazu kommen
die Aufwendungen, die das Reich als Arbeitgeber in Form
von Beiträgen für die Verſicherung der in Reichsbetrieben
(Eiſenbahn, Poſt, Reichsdruckerei, Militärwerkſtätten, Werften 2c.)
beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen zu machen hat;
die Summe beträgt für 1900 rund 2 Millionen Mark.

Zieht man alle vom Reich für die Arbeiterverſicherung zu
zahlenden Beträge in Betracht, ſo gelangt man nach dem Ge-
ſagten zu 34 Millionen Mark im Jahre 1900.

Außerdem iſt aber noch der umfaſſenden Dienſte zu ge
denken, die die Reichspoſtverwaltung einſchließlich der von
Bayern und Württemberg, bei Durchführung der Arbeiterver
ſicherung leiſtet. Jhr iſt bei der Unfall- und Jnvalidenverſicherung
die unentgeltliche Auszahlung der Renten und außerdem der
Vertrieb der Marken der Verſicherungsanſtalten übertragen.
Eine wie bedeutende Arbeit dies für die Poſt bedeutet, beweiſt
die Thatſache, daß allein im Jahre 1898 bei den Poſtämtern
des Reichs (auch Bayerns und Württembergs) 135,6 Millionen
Mark (70 Mill. Mark Unfallrenten, 38 Mill. Mark Jnvaliden-
renten und Beitragserſtattungen, 27 Mill. Mark Altersrenten)
ausgezahlt und 507 Mill. Verſicherungsmarken im Geſammt-
werthe von 109 Mill. Mk. verkauft wurden. Jm Ganzen
waren dabei 6161 Einzelabrechnungen mit über eine Million

und über 10 Millionen Belegen aufzu-
tellen.“

Parlamentariſches.
Der ſtenographiſche Bericht über die geheime Sitzung

des Reichstages am 17. März iſt nunmehr nachträglich an die
Reichstags mitglieder vertheilt worden.

Der vom Abg. Dr. Paaſche zu erſtattende Kommiſſionsbericht
über die neuen Stempelſteuern wird erſt nach den Pfingſt-
feiertagen dem Reichstag zugehen.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf be
treffend das Ruhegehalt der Organiſten, Kantoren und
Küſt er und die Fürſorge für ihre Hinterbliebenen in der evangeliſchen
Landeskirche der älteren Provinzen der Monarchie zugegangen.

Ausland.
Frankreich.

Gegen die Streiks.
In der Deputirtenkammer brachte geſtern der Sozialiſt Vaillant

eine Interpellation ein über die Mittel, welche angewendet werden
könnten, um das Feiern der Arbeiter zu vermeiden. Handelsminiſter
Millerand ſagt, das vornehmlichſte Mittel ſei jedenfalls Verkürzung
der Arbeitszeit ein ſichereres jedoch die Bildung von Syndikaten. Die
Regierung ſtehtdemZuſammenſchluß der Arbeitsbörſen und der Schaffung
eines allgemeinen Arbeitsnachweiſes, welcher alle Arbeitsangedete
aus den verſchiedenen Induſtrie Zentren enthalten würde, fehr
freundlich gegenüber. Der Miniſter fügt hinzu, er ſtudire die Frage
der Schaffung von munizipalen und Syndikats Unterſtützungkaſſen
als Mittel gegen das Feiern. Sodann nimmt die Kammer durch
Aufheben der Hände eine Tagesordnung an, in welcher die Zuver-
ſicht ausgeſprochen wird, die Regierung werde ihre Aufmerkſamkeit
darauf richten, alle Maßregeln zu ergreifen, welche geeignet wären,
das Feiern zu vermindern.

Die Dreyfusangelegenheit
wurde geſtern im Senat verhandelt. Das Haus war ſlark beſetzt, es
herrſchte We Unruhe. Auf der Tagesordnung ſteht die Verhandlung
über dies Vorlage betreffend die Amneſtie für die mit der

u



Vreyfus Affäre zuſammenhängenden An-gelegenheiten, die Diskuſſion wird heute fortgeſetzt werden.
Den Blättern zufolge wird ſich die Deputirtenkam mer, nach-
dem die Regierung die Entſcheidung der Kammer über die Amneſtie
vorlage, über die Reform der Getränkeſteuer und über die Vorlage
betreffend die Vertheidigung der Küſten und Kolonien eingeholt
phaben werde, Ende Juni bis nach Schluß der Weltausſtellung

ertagen.
Niederlande.

Keine Unfallverſicherung.
Die Erſte Kammer lehnte die Vorlage betr. Unfallverſicherung

der Arbeiter mit 29 gegen 20 Stimmen ab. Man erwartet eine
Miniſterkriſis.

Türkei.

Verſchiedenes.
Die Pforte wendet ſeit geſtern gegen Rumänien und

Serbien Differentialzölle an, ohne die Vertreter der
genannten Staaten von der Maßregel vorher verſtändigt zu haben.
Der rumäniſche Geſandte hat bei der Pforte und im n
bereits Schritte in der Angelegenheit gethan, der ſerbiſche Geſandte
wird dies in der nächſten Zeit thun.

Nach Meldungen, die in Konſtantinopel eingegangen ſind, hat
ſich der Khedive geſtern in Alexandrien eingeſchifft, um in
Konſtantinopel einen Beſuch abzuſtatten.

Afrika.
Von den Aſchantis.

Das britiſche Kolonialamt veröffentlicht eine Depeſche, in der es
heißt, man glaube, daß Hauptmann Hall mit einem Theil der Ent

'ſatzkolonne am 26. Mai in Kumaſſi eingerückt ſei. Man er
warte ferner, daß der Gouverneur und ſeine Leute am 30. Mai in
Fumſu, fünfzehn Meilen nördlich von Prah, angekommen ſeien,
wo die Truppen Oberſt Carters konzentrirt ſeien, um dem möglichen
Widerſtande des Feindes entgegentreten zu können, welcher ſich im
Norden befinden ſolle.

Reibnungen zwiſchen Venezuela und
Deutſchland.

Aus Caracas, 8. Mai, ſchreibt uns unſer Mit-
arbeiter

Kürzlich wurde ein recht unliebſamer Vorfall zwiſchen dem
Gouverneur des Stagtes in Maracaibo und dem dortigen deutſchen
kaufmänniſchen Konſul von Jeß in der Preſſe beſprochen. Der
Gouverneur hatte den Konſul im Verdacht, einen Führer der
Revolutionspartei bei ſich verſteckt zu haben, und ließ in Folge
deſſen das Wohnhaus des Konſuls Nachts durch Truppen um-
tellen und abſperren. Dieſer ſowie die Mitglieder ſeines Haus
ſtandes waren hierdurch thatſächlich mehrere Stunden gefangen
gehalten. Als dem Konſul auf ſeine Frage der Grund dieſer
äußerſt befremdlichen Maßregel bekannt wurde, lud er den be-
fehlenden Offizier ein, das Haus ſelbſt zu beſichtigen, und
e denſelben auf dieſe Weiſe von der Grundloſigkeit des
Werdachtes.
Da der Gouverneur jede Satisfaktion ablehnte, legte der

Konſul Beſchwerde beim deutſchen Miniſter ein, welcher ſich der
Angelegenheit alsbald energiſch annahm und Proteſt bei der
Regierung in Caracas erhob. Dieſe hat nun auch das Ver
fahren des Gouverneurs gerügt und ihm ſofort aufgegeben, ſich
wegen des Vorkommniſſes perſönlich bei dem Konſul von
Jeß zu entſchuldigen. Das iſt inzwiſchen geſchehen
und die Angelegenheit damit wenigſtens formell erledigt. Das
wirkſame Dazwiſchentreten der Reichsvertretung hat nicht ver
fehlt, den nöthigen Eindruck zu machen und dem in Mara-
caibo an erſter Stelle ſtehenden deutſchen
Handelsſtande Beruhigung zu verſchaffen und
die gehörige Achtung zu ſichern.

Dem Vernehmen nach ſind bereits erhebliche Entſchädi-
gungsanſprüche deutſcher Reichsangehöriger für
in Folge der letzten Revolutionen beſchädigtes und verloren ge
gangenes Eigenthum bei der diplomatiſchen Vertretung zur
Anmeldung gelangt. Die Regierung des Generals Caſtro hat
ſich jedoch in höchſt einfacher Weiſe die Geltendmachung
dieſer Anſprüche zunächſt vom Leibe zu halten gewußt,
indem ſie durch Dekret im Geſetzblatt unter Hinweis auf die
traurige Finanzlage verfügte, daß Reklamationen über
durch die Revolutionen angeblich erlittenen Schäden erſt
6 Monate nach offizieller Friedenserklärung von
den zuſtändigen Behörden entgegengenommen werden
würden. Da es nun ganz in dem Belieben der venezolaniſchen
Regierung ſteht, von wann ab ſie die Revolution als beendigt
betrachtet, ſo iſt ſicher, daß die Regelung der geltend zu
den Forderungen ſich ſehr in die Länge ziehen
wir

Die Wirren in China.
Jn den letzten vierundzwanzig Stunden iſt kein Symptom

aufgetreten, das auf eine Verſchlimmerung der Lage in
China hindeuten könnte. Wie wir erfahren, hat die Regie-
rung in Peking ſich mit der Hinzuziehung fremder
Truppenwachen zum Schutze der Geſandtſchaften
und der in der Hauptſtadt weilenden Europäer ein-
verſtanden erklärt.

Folgende Telegramme ſind außerdem eingetroffen:
Berlin, 1. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten wird

e der Kreuzer Kaiſerin Auguſta“ vor Taku ein-
aeffen und dort ein Detachement von 50 Marineſoldaten nebſt
Offizieren ausſchiffen die zum Schutz der deutſchen Geſandtſchaft
nach Peking gehen ſollen. Die Nachrichten von dort lauten
übrigens heute wieder beruhigen der. Auch das Kanonenboot
„Jltis“ iſt nach Taku abgegangen und, wie heute gemeldet wird,
dort eingetroffen.

New-York, 1. Juni. Der „Nework Herald“ meldet aus
Waſhington, die Mächte ſeien übereingekommen, daß jede nur
100 Mann auf chineſiſchem Boden lande.

Peking, 31. Mai. Der durch die Zerſtörung der Eiſen
bahn bei Fengtai verurſachte Schaden beträgt entgegen
den gehegten Befürchtungen wahrſcheinlich nicht mehr als
2990 Lſtrl.

Tientſin, 1. Juni. In den Geböäuden der Chartered Bank,
der Weingroßhändler Caldbeck und Mac Gregor, ſowie der Equitable
Voerſicherungsgeſellſchaft brach Feuer aus. Die Bank wurde ge
rettet, die Baulichkeiten der beiden anderen Geſchäfte brannten völlig
aus. Man vermuthet Brandſtiftung.

„Peking, 31. Mai. Das Tſungli-Ya men hat ſeinen
Ein ſpruch gegen die Entſendung der fremdländiſchen Schutz
truppen zurückgezogen. Die Lage iſt jetzt ruhiger, aber es liegt
immer noch Grund zur Beſorgniß vor.

London, 1. Juni. Dalziels Bureau wird aus Schanghai
telegraphirt: Dreihundert britiſche, amerikaniſche, italieniſche und
japaniſche Malroſen kamen geſtern Abend in Peking an.

Der Krieg in Südafrika,
Der TDrans vaalkrieg wird auch in Berlin in der Haupt-

ſache als beendet angeſehen. Der Umſtand, daß die Minen-
unverſehrt geblieben ſind, wird bei dem Friedensſchluß mit

in das Blockhaus, jede

ins Gewicht fallen. Von franzöſiſcher und deutſcher Seite
waren noch vor Kurzem Vorſtellungen beim Präſidenten
Krüger zu Gunſten der Minen erhoben worden.

Das Gerücht von der Gefangennahme des
Präſidenten Krüger beſtätigt ſich nicht. Ueber
einſtimmende Meldungen der Londoner „Daily Mail“ und des
„Daily Expreß“ beſagen, daß der Präſident und die
übrigen Mitglieder der Transvaalregierung
bereits am Dienstag Pretoria verlaſſen und
ſich nach Middelbur g begeben haben, wohin der Sitz der
Regierung verlegt wurde. Middelburg liegt 180 Kilometer
öſtlich von Pretoria, an der Eiſenbahn, die von dort nach
Lourencgo Marquez führt, alſo außerhalb des vorläufigen
Machtbereiches der engliſchen Truppen. Eine andere aus
Brüſſel kommende Meldung will wiſſen, daß Krüger
mit 12000 Mann nach Lydenburg abzog und feſt ent-
ſchloſſen ſei, den Kampf fortzuſetzen.

Die Beſetzung von Pretoria durch die britiſchen
Truppen iſt noch nicht erfolgt, aber eine Drahtung des dortigen
Vertreters der „Daily Mail“ beſtätigt, daß ſeit der Flucht
Krügers und der meiſten übrigen Mitglieder der Regierung
der Bürgerausſchuß die Verwaltung der Stadt
vorläufig übernommen hat, bis ſie denbritiſchen Truppen, die ſich raſch nähern,
übergeben werden könne. Der in der Delagoabai an
gekommene franzöſiſche Militärattachee erklärte, Pretoria könnte
dem britiſchen Bombardement nicht zwei Tage Stand halten.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme:
Winburg, 31. Mai. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.“)

General Rundle hatte am 29. Mai bei Senekal einen
ſchweren Kampf mit den Buren zu beſtehen, die muthig Widerſtand
leiſteten. Bei Sonnenuntergang war das Gefecht noch nicht ent
ſchieden.

London, 1. Juni. Die Abendblätter beſtätigen eine De-
Rundle geſtern,peſche, welche beſagt, daß General

Widerſtand zu ſtoßen, Lindley beohne auf

ſetzt hat. reLondon, 1. Juni. Die amtliche Verluſtliſte über das
Treffen, welches die Yeomanry bei der Wegnahme eines Lagers der
Aufſtändiſchen bei Kheis in Weſt-Griqualand am 28. vor. Mts. zu
beſtehen hatte, ergiebt, daß ein Offizier und drei Mann getödtet, drei
Offiziere und ſiebzehn Mann verwundet ſind.

London, 1. Juni. Die Abendblätter reröffentlichen eine
Depeſche aus Kapſtadt vom 31. Mai, derzufolge eine Anzahl Auf
ſtändiſcher eine kleine Abtheilung engliſcher Truppen bei Douglas
(Kapkolonie) überfallen und ſechzehn derſelben einſchließlich des
kommandirenden Oberſten getödtet hat.

Lourengo Margquez, 31. Mai. Die Eiſenbahnverwaltung
iebt bekannt, daß die Bahnlinie wieder eröffnet iſt und
üter nach allen Stationen angenommen werden.

London, 1. Juni. Laffans Bureau meldet aus Pretoria vom
Montag „Es herrſcht enorme Thätigkeit, ein Extrazug ſteht Tag
und Nacht für die Regierung bereit, alle Forts werden zur Ver-
theidigung gerüſtet Dienstag die Regierung iſt total desorganiſirt,
Steijn, Chriſtian de Wet und 6000 Freiſtaatler kämpfen an der
Seite der Transvaaler.“

za

Telegrame.
r 2. Juni. (Ritzaus Bureau.) Der ruſſiſche

Miniſter des Jnnern hat verfügt, daß die finniſchen Brief-
marken bei Briefen nach auswärts nicht mehr verwendet werden
ſollen. Bis zum 14. Januar 1901 (1. Januar unſeres Styls)
ſollen die finniſchen Marken durch neue erſetzt werden, die den
ruſſiſchen ähnlich ſind.

Lonrengo-Marquez, 2. Juni. (Neutermeldung.) Der
Schwiegerſohn des Präſidenten Krüger Frickie Eloff und
Krügers Arzt Dr. Heymann ſind heute hier eingetroffen.

Aus Nah und Fern.
Verlobung am Münchener Hofe. Geſtern erfolgte in

München die Verlobung der Herzogin Eliſabeth in
Bayern mit dem Prinzen Albert von Belgien.

Der frühere preußiſche Lentnaut Weſſel richtete an die
„N. Fr. Pr.“ in Wien eine Zuſchrift, worin er erklärt, es ſei unwahr,
daß er behauptet habe, er und Leutnant Wolf ſeien Opfer der
Machenſchaften des Poliziſten Tauſch. Er habe an zuſtändiger
Stelle wiſſen laſſen, daß er unter der Bedingung der Oeffent
lichkeit der Verhandlungen und ohne Unterſuchungshaft
bereit ſei, ſich den deutſchen Gerichtsbehörden zu ſtellen, um auf alle
Anklagen zu antworten einer mehrjährigen unverdienten Unter-
ſuchungshaft wolle er ſich nicht ausſetzen. Werde das Anerbieten
nicht genehmigt, ſo werde er in anderer Weiſe ſeine Unſchuld be
weiſen überdies ſtehen Dokumente, wie er ſie ausgeliefert haben ſoll,
einem einfachen Pionierofſizier nie zur Verfügung.

Marincansſtellung. Jn Bar men wurde geſtern die unter
Leitung von Geheimrath Busley ſtehende Marineausſtellung
unter großer Betheiligung der bergiſchen Induſtrie feierlich eröffnet.

war als Vertreter des ReichsMarineamts fFregatten Kapitän
aſchen.

Zum Tode des Oberleutnants Plehn in Afrikg, worüber
wir ſeiner Zeit berichtet haben liegen jetzt dem „Col.-Vl.“ zufolge
genauere Berichte des ſtellvertretenden Stationschefs v. Lüding-
hauſen und des Sanitätsunteroffiziers Peter vor. Erſterer giebt
aus den Tagebuchblättern Plehns einen längeren Auszug; das Tage
buch ſchließt kurz vor Plehns Tode ad und Sanitätsunteroffizier
Peter ſchildert alsdann das tragiſche Ende ſeines Chefs und die
Rückkehr der Expedition nach der Station wie folgt:
am 23. November marſchitte die Expedition unter Führung
des Oberleutnants Dr. Plehn in Begleitung des Chefs und nahezu
1000 Krieger von Bertug in der Richtung nach Carnot ab. Es
wurden im Laufe des Tages die Dörfer Bingi und Monororo paſſirt.
Am 24. November brach die Expedition wieder auf und erreichte um
2 Uhr die erſte Farm des Dorfes Dſgai (Doſchi). Jn der letzten
Maisfarm vor dem Dorfe erhielt die Expedition plötzlich Feuer.
Gemäß den gegebenen Anordnungen eilte ich ſofort
mit den bei mir befindlichen Soldaten nach der Spitze, den
Trägern bedeutend, auf ihrem Platze zu verbleiben. Unter Führung
des Oberleutnants Dr. Plehn wurde die erſte Palliſade, nach kurzem
Feuergefecht auch die zweite Palliſade mit „Hurrah“ geſtürmt. Vor
der dritten Palliſade empfing die Soldaten ein raſendes Feuer aus
Steinſchloßgewehren und ein Hagel von Pfeilen, wodurch einen
Augenblick das Vordringen aufgehalten wurde. Trotz meiner
mehrfachen Bitten, ſich nicht ſo zu exponiren, verharrte
Dr. Plehn auf ſeinem Platze dicht bei der drilten Palliſade und
regierte mit der größten Ruhe das Feuer der Soldaten. Plötzlich
erhielt er auf eine Entfernung von etwa 4 Meter einen Pfeilſchuß
in die rechte Seite. Er riß ſich den Pfeil aus der Wunde und ging
noch mit „Hurrah“ gegen die letzte Palliſade vor. Jhren Führer
wanken ſehend, ſtürmten die Sergeanten Buary, Quotjowie und der
Gefreite George todesmuthig gegen die überaus hohe en vor und
ſprangen hinüber. Durch das hervorragende Beiſpiel ihrer Unteroffiziere
ermuthigt, folgten die Soldaten auf demſelben Wege. Es entſpann ſich

e der Palliſade und dem davorliegenden Blockhauſe ein ſehr hitziger
*Kampf, theilweiſe Handgemenge. Die Eingeborenen wurden nöch
tapferſter Gegenwehr aus dem Blockhauſe vertrieben und
weiter in das Dorf zurückgedrängt. Dr. Plehn ging allein

Hilfe verſchmähend woſelbſt er
gleich darauf auf einer Bank verſchied. Kaum hörten die

Soldaten von dem Tod ihres ſo verehrten Führers, ſo

unbeſchreiblicher Wuth gegen die Eingeborenen vor, daß dieſe ausein
ander geſprengt wurden. Es entſpann ſich nun ein hitziges Gefecht
an dem Chefhauſe, welches mit der regelloſen Flucht der Eingeborenen
endete. Zu dieſer Zeit erſchien der der Expedition folgende Bertuachef
mit ſeinen 1000 Kriegern, welcher die Verfolgung der Eingeborenen
ſofort übernahm.

Schweres Straßenbahnunglück. Bei einem Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn und einer
Rangirmaſchine in Lyon wurden ein Poſt und ein Straßenbahn-
beamter getödtet, der Heizer und etwa 12 Perſonen verletzt.

Die Torpedoboots- Diviſion iſt geſtern Nachmittag in
Düſſeldorf eingetroffen und von einer großen Menſchenmenge
lebhaft begrüßt worden. Oberbürgermeiſter Marx brachte ein Hoch
auf die Gäſte aus. Abends fand ein Kommers in der Tonhalle
ſtatt. Vor der Abreiſe von Köln wurden auf den Booten noch eine
Menge Geſchenke abgeladen. Gebrüder Stollwerk ließen ſämmtlichen
Offizieren und Mannſchaften großartige Geſchenke aus Schokolade über
reichen. Die Firma Johann Maria Farina ließ Kölniſches Waſſer,
die Alteburger Brauerei eine große Anzahl Flaſchen mit Bier und
die Weinfirma Dahmen Kiſten Wein an Bord ſchaffen. Jn Neuß
kommt das Geſchwader am Pfingſtſonntag gegen 1 Uhr an der
Eiſenbahnbrücke an, wo die Begrüßung durch Bürgermeiſter
Tilman ſtattfindet. Nach Beſichtigung der Sehens würdigkeiten
beginnt x5 Uhr auf dem Rathhauſe das Feſteſſen. Die Deck
offiziere und Mannſchaften erhalten vom WMarineverein
um 6 Uhr eine Bewirthung. 9 Uhr Abends iſt in der Tonhalle ein
Feſtkowmers. Die Rückkehr der Boote nach Düſſeldorf erfolgt voraus-
ſichtlich Montag Vormittag. Jn Duisburg trifft die Torpedo
bootsdiviſton erſt am 8. Juni ein. Aus Duisburg wird noch berichtet
Zu all den Feſtlichkeiten, welche die Mannſchaften der Tor pedo
bootflottille überſtanden und noch zu überſtehen haben, wird
ſich hier noch ein Spargel- und Schinkeneſſen geſellen.
Wie die „Nhein- und Ruhrzeitung“ mittheilt, iſt die Beſatzung allein
auf der Bergfahrt bis nach Worms ſechs undzwanzigmal
mit Spargel und Schinken bewirthet worden.

Schutzmannsſtreik! Sämmtliche Schutzmänner Kopen-
hagens drohen mit Amtsniederlegung, wenn ſie keine
Lohnerhöhung erhalten.

Der Streik der Straßenbahn- Angeſtellten in Stettin wurde
durch Vermittlung des Stadtſtndikus Wolff, Vorſitzenden des Gewerbe
gerichts, beige legt. Die Direktion hat einen Theil der Forder
ungen bewilligt. Geſtern früh wurde die Arbeit wieder aufgenommen.

Ans Konitz wird gemeldet: Donnerstag Abend herrſchte ziem
liche Ruhe. Die Polizeiverwaltung erließ eine Bekanntmachung da
hingehend, daß, falls die Menge ſich en das Militär renitent benehme, letzteres von der Fugwaffe Gebrauch
machen würde. Die Polizeiverwaltung brachte ferner die Auf-
ruhr- und Landfriedensbruchparagraphen zur öffentlichen Kenntniß
Der Landrath bewegte ſich zu Pferde unter der Bevölkerung und ſprach
beruhigende Wort. Die Gaſtwirthſchaften und Schanklokale müſſen
bis auf Weiteres Abends um 9 Uhr geſchloſſen werden.

Das Schkenditzer Eiſenbahnunglück
vor Gericht.

-2. Halle, 1. Juni.
Der Zuſammenſtoß eines Eiſenbahnzuges mit einer Lokomolive

am Abend des 19. Dezember zwiſchen Gröbers und Schkeuditz, bei
welchem zwei Eiſenbahnbeamte ihr Leben einbüßten, ſollte von dem
Lokomotivführer Hermann Butz von hier und dem Bahnwärter
Heinrich Weller aus Gleſien veranlaßt worden ſein. Beide waren
deshalb von der Strafkammer angeklagt, durch Vernachläſſigung der
ihnen obliegenden Pflichten fahrläſſiger Weiſe den Transport auf

drangen ſie unker meiner Führung mit einer ſo großen r und

einer Eiſenbahn in Gefahr geſetzt zu haben, wobei der
Tod des Hilfsheizers Abicht aus Leipzig Volkmarsdorf
und Dölz von hier verurſacht wurde, und zwar Butz
als eine zur Leitung der Eiſenbahnfahrten, Weller als eine zur Auf
ſicht über den Beförderungsbetrieb angeſtellte Perſon. Die Haupt-
ſchuld wurde dem Erſtgenannten, Butz, beigelegt, weil er als Führer
der Lokomotive eines Perſonenzuges eine Reihe Warnnngsſignale nicht
beachtete. Das Unglück ereignete ſich folgendermaßen Am 19. Dez.
gegen x9 Uhr Abends meldete der Bahnwärter zwiſchen Bude 110
und 111 auf der Strecke Leipzig-Halle einen Schienenbruch nach
Schkeuditz. Da ein ausnahmsweiſe ſtarker Nebel war, war doppelte
Vorſicht geboten. Der Bahnmeiſter telephonirte ſofort an die
zwiſchen Gröbers und Schfeuditz liegende Blockſtation
Beuditz, daß die von Gröbers kommende Rangir-Lokomotive ange-
halten werden und dann vorſichtig über die Bruchſtelle fahren ſolle.
Weller, der auf Bude 107 zwiſchen Beunditz und Schkeuditz ſtationirt
iſt, hatte dieſe bei ihm durchgehende Meldung gehört und traf vem
entſprechende Vorſichtsmaßregeln. Als die Rangir-Lokomotive ankam
gab er deren Führer durch eine rolhe Laterne das Halteſignal, ſtellte
ein ſolches für den zu erwartenden Perſonenzug aus Halle,
obwohl er wußte, daß die hinter ihm liegende Blockſtation für den-
ſelben nicht eher freie Fahrt ſignaliſiren dürfe, bis die Ankunft der
Rangirmaſchine in Schkeuditz zurückgemeldet war, und brachte die
Maſchine an die 600 Meter entfernte Bruchſtelle, wodei er fort
während mit einer Laterne nebenherlief. Der Führer der Lokomotive,
Schade, hielt an, beſichtigte die Bruchſtelle und überzeugte ſich, daß
er mit ſeiner Maſchine und der nachfolgende Perſonenzug langſam
darüber hinwegfahren könne. Kaum war er wieder auf ſeine Maſchine
geſtiegen und hatte ſich zehn Schritte mit derſelben entfernt, da kam der
Perſonenzug in voller Fahrt daher und fuhr von hinten auf die
Rangirmaſchine auf. Durch den heftigen Anprall zerriß die Luft
breinſe, ſodaß die Perſonenwagen ſtehen blieben, während die beiden

Maſchinen noch ca. 200 Meter weiterfuhren, entgleiſten
und den Packwagen zum Umſtürzen brachten, ſodaß das
Geleiſe Leipzig Halle auch geſperrt wurde. Der Verkehr er
litt keine Unkerbrechung und wurde über Vitterfeld reſp.
Corbetha geleitet. Leider hatte der Zuſammenſtoß außer dem
Materialſchaden auch Menſchenleben gekoſtet, und zwar auffälliger
Weiſe die Heizer der beiden Maſchinen. Der Heizer Abicht auf der
Rangirmaſchine wurde mit dem Kopfe an die Ventile geſchleudert
und erlitt an der linken Slirnſeite ſo ſchwere Verletzungen, daß er
ſofort ſtarb er war 25 Jahre alt. Der Heizer Dölz auf der
Maſchine des Perſonenzuges gab ſeinen Geiſt auf gleich nach ſeiner
Einlieferung in das ſtädtiſche Krankenhaus zu Leipzig ihm
war der Schädel zertrümmert worden. Her An-
geklagte B. haite eine Geſichtsverletzung, W. eine
Kontuſion der Bruſt durch herabgeſchlenderte Kohlenſtücke, der Pack-
meiſter Schultrück- Hannover eine Leberquetſchung, der Zugführer
Fiſcher eine Geſichtsverletzung und einen Kieferbruch, außerdem
andere Beamte leichtere Verletzungen davongetragen. Von den
Paſſagieren wurde Niemand verletzt. Die Schuld an dieſem
Unglücksfalle wurde, wie oben erwähnt, den beiden Angeklagten
beigemeſſen. Worin die des Angeklagten Butz beſtehen ſollte, haben wir
bereits angeführt, die des Angeklagten Weller ſollte darin liegen, daß
er keine Sprengkapſeln auf die Schienen gelegt hat, wie es ihm die
Dienſtanweiſung vorſchreibt. Butz war Lokomotivführer des von
Halle abgehenden Perſonenzuges Nr. 495, welcher fahrplanmäßig
9 Uhr 10 Min. Abends in Leipzig eintreffen muß. In der Regel
fuhr nach ihm aus Bröbers die Rangirmaſchine ab. An dieſem Abend
aber war der Perſonenzug mit Verſpätung von Halle ab und deswegen
die Rangirmaſchine vor ihm hergefahren, was B. jedoch nicht wußte. Der
Nebel war an dieſem Abend ein ausnahmsweiſe dichter, ſo daß man ſtellen
weiſe auf nur ganz kurze Diſtanzen Gegenſtände erkennen konnte.
Die Strecke Gröbers Schkeuditz wird durch die Blockſtation Beuditz
in zwei Theile getheilt, in einiger Entfernung vor dem Block ſteht eine
Bude, die gleichſam die Nähe desſelben andeuten ſoll, weil die Block
ſtation hinſichtlich der Signale ein ſehr weſentlicher Punkt iſt. Sobald
die Bude grünes Licht zeigt, iſt die Durchfahrt durch die Blockſtation
geſperrt. In dieſem Falle ſtand der Signalmaſt beim Block auf „Halt“
wegen des Schienenbruches. Trotzdem war der Bahnwärter Bley,
als er den Perſonenzug herankommen hörte, dieſem auch noch mit

aterne entgegengelaufen und hatte ſchließlich
Horyſignale gegeben. Dennoch fuhr der Zug durch. Hinter der
ſchwenkender rother L
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SSlogſtation halte der Angeklagte Weller bei ſeiner Bude das
Halteſtgnal geſteckt und außerdem führte die Rangirmaſchine hinten
eine rothe Laterne. Von all' dieſen Signalen will Butz nichts
geſehen und S ja er will, obwohl ihm die Streckeganz genau bekannt iſt, infolge des dichten Nebels gar nicht gewußt
haben, wo er ſich befunden; ob er an der Blockſtation ſchon vorüber
geweſen oder nicht. Als er dann durch Beuditz gefahren, habe er
ein weißes Licht geſehen und die Strecke bis Schkeuditz für frei ge
halten. Außerdem hätte er ſich auf ſein Gehör verlaſſen, weil der
Bahnwärter verpflichtet geweſen, Spoprengkapſeln zu lezen,
die ihn auf eine bevorſtehende Gefahr aufmerkſam gemacht
haben würden. Der Angeklagte Weller ſchilderte den
Vorgang, wie er ſich zugetragen. Daraus war zu erſehen, daß er
alles gethan, was ihm in den wenigen Minuten zu thun möglich

Er war der Meinung, der Perſonenzug werde durch die
lockſtation angehalten, aber gleichwohl habe er ein rothes Licht

aufgeſteckt. Zum Legen der Sprengkapſeln wäre, ſelbſt wenn er
ſie nach Vorſchrift in einer Taſche bei ſich getragen hätte, gar
keine Zeit geweſen und der Zuſammenſtoß trotzdem erfolgt.
Während ſeiner 28jährigen Dienſtzeit ſind Sprengkapſeln überhaupt
noch nicht angewendet worden. Der mit dem Leben davongekommene
Lokomotivführer Schade fuhr die leere Maſchine von Gröbers nach
Schkeuditz. Da er wegen des ſtarken Nebels die Signale der Block

ſtation ſehr undeutlich ſehen konnte, rief er den Wärter Bley an
und fuhr durch, weil er ein weißes Licht ſah, bis zur Bude des An
geklagten Weller. Dieſer gab mit einer rothen Laterne das Halte-

Kanal, worauf Schade hielt und von dem Schienenbruch erfuhr.
Darauf nahm er W. mit bis an die Bruchſtelle, unterſuchte
dieſe und war gerade mit ſeiner Maſchine angefahren, da erfolgte
der Zuſammenſtoß. Auch dieſer Zeuge beſtätigte, daß zum Legen derSprengkapſeln keine Zeit geweſen. Für den Betrieb ſchien es noth
wendiger, die defekte Schiene möglichſt ſchnell auszuwechſeln, zumal
er der Ueberzeugung war, die Blockſtation darf nicht früher das
Durchfahrtsſignal geben, als bis die Ankunft der Maſchine von
Schkenditz vorthin zurückgemeldet war. Der Bahnwärter der Block
ſtation, Bley, ſchilderte, welche Anſtrengungen er gemacht,
den Perſonenzug anzuhalten. Sein Schwenken mit rother
Laterne, lautes Hornblaſen, ſelbſt das Entgegenlaufen des Strecken
läufers Glöckner mit rother Laterne bis auf 60 Meter ſei nicht be
achtet worden. Auch Vley behauptete, daß zum Legen der Spreng-
kapſeln gar keine Zeit geweſen. Mehrere andere Zeugen beſtätigten,
daß der Nebel an jenem Abend außergewöhnlich dicht war.
Der als Sachverſtändige vernommene Herr Geh.-Rath Zimmermann-
Erfurt erachtete den Angeklagten Butz in gewiſſem Sinne
für ſchuldig. kannte die Strecke und wußte, wo
die Blockſtation lag, trotzdem iſt er weitergefahren, weil er weißes
Licht geſehen. Dies kennzeichnet aber nur die Anweſenheit des
Wärters. Der ſtarke Nebel mußte ihn doppelt vorſichtig machen,
anſtatt mit unverminderter Schnelligkeit weiter zu fahren. Die Knall-
kapfeln mußten zwar gelegt werden, ſind aber nur ein Nothbehelf und Butz
durfte ſich darauf nicht allein verlaſſen, denn ſie können überhört
werden und verſagen. Eine beſtimmie Dienſtvorſchrift habe B. nicht
verletzt, es aber an der allgemeinen Ueberſicht fehlen laſſen. Der
Angeklagte Weller mußte Knallkapſeln legen. Der Staatsanwalt
beantragte bei Butz 2 Monate Gefängniß, bei Weller Freiſprechung,
weil der Zuſammenſtoß ſtattgefunden, auch wenn Knallkapſeln gelegt
wären. Das Gericht ſprach beide Angeklagte frei, Dem
Angeklagten Butz wurde geglanbt, daß er die Signale nicht geſehen
und nicht gewußt, daß er die Blockſtation ſchon paſſirt. Schon der
Umſtand, daß er ſein eigenes Leben gefährdet hatte, forderte zu einer
ſehr ernſten Würdigung des Sachverhaltes auf. Beim Angeklagten
Weller fehlte jeder urſächliche Zuſammenhang, zwiſchen dem Unfalle
und einem Verſchulden ſeinerſeits.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Elſterwerda, 31. Mai. (Vom Blitz erſchlagen.Geſtern Nachmittag in der ſechſten Stunde ging hier ein von en

Regenfällen begleitetes, heftiges Gewitter nieder. Ein Blitzſtrahl traf
den auf dem Töppel'ſchen Holzſägehof beſchäftigten, aus Thorn ge-
bürtigen, 20 Jahre alten Arbeiter Harke und tödtete ihn auf der Stelle.
Um ſich vor dem niedergehenden Regen zu ſchützen, hatte ſich der
junge Mann mit dem Rücken an einen hochaufgeſchichteten Bretter-
ſtapel angelehnt. Der Blitz traf, ohne das Holz zu bexühren, direkt
den Hinterkopf des H., durchlöcherte den Filzhut und fuhr am Rücken
entlang zur Erde nieder, wo er einige Spuren hinterließ. Der ſchnell
herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod konſtatiren.

e. Artern, 1. Juni. (Unglücksfälle.) Auf dem hieſigen
Bahnhofe hatte der Bremſer Happe aus Erfurt das Unglück, beim
Rangiren z w iſſchen die Puffer zweier Eiſenbahnwagen zu
gerathen, wobei ihm der rechte Arm aus dem Kugelgelenk heraus-
gezogen wurde. Ferner kam ein reiſender Handwerksburſche (Dach-
decker Werkmeiſter) beim Aufſteigen auf ein in der Fahrt begriffenes
Fuhrwerk zu Fall und wurde überfahren. Er mußte ſofort
ins ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen werden. Vom Tode
des Ertrinkens wurde durch den Anſpänner G. Schade das
4jährige Söhnchen des Briefträgers Gräfe gerettet, welches in die

Unſtrut gefallen war. rW Erfurt, 1. Zuni. (Die Differenzen bei det
ſind durch Vergleich geregelthieſigen Straßenbahn

worden. Den Wagenführern wurde eine Gehaltszulage von 9 Mar
pro Monat bewilligt, das iſt eine Steigerung des Änfangstohne*
von 2,10 auf 2,40 Mk. pro Tag. Die Dienſtzeit ſoll zukünftig
10 Stunden pro Tag betragen. Jeder dritte Tag iſt Ruheiag
Für Ueberſtunden werden zukünftig 85 Pfg. (bisher 25 Pfg.) gezahlt.

Weimar, 1. Juni. (Die Untkerſchlagungen der
Gebrüder Callmann.) Täglich werden noch neue Fälle von
Unterſchlagungen offener Depots durch die Gebrüder Callmann bekannt.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen beläuft ſich die Summe der ver-
untreuten Gelder auf mehr als 600 000 Mk.

Arnftadt, 31. Mai. Bei der heutigen Landtags
wahh wurden hier von 65 Wahlmännern 32 ſozial-
demokratiſche gewählt. Das Reſultat für Plaue und
Geſchwenda ſteht noch nicht feſt, doch iſt die Wahl eines
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten nicht unmög-
lich. Der „Arnſt. Anz.“ ſchreibt: „Die Wahlen haben ein über
raſchendes Reſultat gezeitigt, indem ca. 30 Gewählte der

rdnungsparteien circa 31 Sozialdemokraten
gegenüberſtehben. Während die Angehörigen der Ordnungs-
parteien ſich zum großen Theil der Wahl enthielten,
waren die Sozialdemokraten äußerſt rührig und erzielten dadurch
einen bedeutenden Erfolg. Das Fernbleiben der Angehörigen der

dnungsparteien dürfte vielfach darauf zurückzuführen ſein, daß viele
Gewerbetreibende, welche der Selbſteinſchätzung unterliegen und ihr
Einkommen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen angeben, zum großen Theil
ſeit Jahren 1-rs Steuerſtufen höher eingeſchätzt wurden. Sie ſcheinen
dadurch ihrer Unzufriedenheit Ausdruck geben zu wollen. (Daß ſie
fich dabei nur ins eigene Fleiſch ſchneiden, iſt doch unzweifelhaft.)

V. Eiſenach, 1. Juni. (Die nieder ländiſchen
Königinnen) fp heute Vormittag 11,38 Uhr mit Sonderzug
aus Schwarzburg hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe wurden ſie
empfangen von dem Großherzoge mit Gefolge und dem nieder
ländiſchen Geſandten aus Berlin. Die Begrüßung war eine
ſehr Der Großherzog küßte die Königinnen auf
deide Wangen und auf die Hand. Nach kurzer Begrüßung
begaben ſich die Majeſtäten ins Fürſtenzimmer und fuhren
darauf in offenem Wagen, der mit Rappen
beſpannt war, zur Wartburg. Unterwegs wurden ſie vom Publikum,
das die t beſetzt hatte, herzlich mit Hochricfen und Tücher
ſchwenken begr Vor dem Bahnhofe überreichte Oberbürgermeiſter
Müller B im Namen der Stadt. In dem
vom Bahnhofe bis zür Wartburg hatten viele Häuſer nenſchmuck

legt und neben ven deutſchen und wei ahnen
ten die Farben der Qranier die K en. Auf der

die Königinnen dürch die en
BDataillons begxrüßt.
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r e gen Heu Nfindet auf der Wartburg ein Feſimahl ſtall, zu den e
hr

Spitzen der Behörden geladen ſind. Auf Veranlaſſung des Groß
herzogs brachte heute Nachmitttag der Kirchenchor von St. Georg
unter Leitung des Profeſſors Thureau vor den niederländiſchen
Majeſtäten auf der Wartburg Minneſänger-Lieder zur Aufführung.
Die Tafelmuſik bei der Hoftafel führte die hieſige BataillonsKapelle
aus, wobei ausſchließlich niederländiſche Volksweiſen zum Vortrag
gelangten.

W Hildburghanſen, 1. Juni. (Schenkung.) Wie ſchon
geſtern kurz aus Eisfeld gemeldet war, iſt dem hieſigen Magiſtrat
vorgeſtern von Herrn Rechtsanwalt Dr. jur. Michaelis, der
augenblicklich in Frankfurt a. M. bei ſeiner Mutter zum Beſuch weilt,
folgende Depeſche zugegangen „Aus Anlaß des 70. Geburtstages
meiner Mutter ſtiftet mein Bruder Max Michaelis der Stadt
Hildburghauſen 150 000 Mk., wovon 40 000 Mk. zu Reiſeſtipendien
für Lehrer des Gymnaſiums und der anderen Schulen, 50 000 Mk.
für Armen und Krankenzwecke, 50 000 Mk. zum Bau geſunder

für Arbeiter und 10000 Mk. für Errichtung eines Herzog
eorgBrunnens vrerwendet werden ſollen. Nähere Beſtimmungen

erfolgen durch Statut.“
Dresden, 1. Juni. (Erwiſchter Kirchenräuber.)

Jn der Nacht zum 31. Oktober vorigen Jahres war in Kroppen bei
örlitz in das dortige Pfarrhaus eingebrochen und dabei das

geſammte Kirchen- und Pfarrvermögen, beſtehend
in HypothekenPfandbriefen und Sparkaſſenbüchern, geraubt
worden. Im Laufe der von der Staatsanwaltſchaft Görlitz an
geſtellten Ermittelungen waren zwar verſchiedene der Thäterſchaft
Verdächtige verhaftet worden, dieſelben hatten aber jedesmal mangels
Beweiſes wieder entlaſſen werden müſſen. Schließlich hatten ſich ſo
gar in der Umgegend Gerüchte verbreitet, die den Pfarrer ſelbſt ver
dächtigten, ſich an dem Kirchengut vergriffen zu haben. Die hieſige Kri
minalpolizei hat jetzt den Dieb in dem wegen Einbruchsdiebſtahls ſchon
ſchwer vorbeſtraften Gärtner Oskar Scheunert, einem ganz ge
fährlichen Verbrecher, der ſich der über ihn verhängten Polizeiaufſicht
bei der Königl. Amtshauptmannſchaft Pirna entzogen hatte und ſich
polizeilich unangemeldet in hieſiger Stadt aufhielt, ermittelt.
Einige Kupons von bei jenem Einbruchsdiebſtahl entwendeten
Pfandbriefen, die bei ihm vorgefunden wurden, überführten ihn der
Thäterſchaft, die er nach längerem Leugnen auch eingeſtand, Außer den
wenigen Kupons iſt von dem geſtohlenen Gute bei ihm nichts vor
gefunden worden. Er will bisher nur wenige Kupons an
Zahlungsſtatt ausgegeben, die ſämmtlichen übrigen Werth
papiere aber aus Furcht vor Entdeckung verbrannt haben. Dieſe
letzteren Angaben erſcheinen nicht unglaudhaft. Bei der Durchſuchung
der Wohnräume des verhafteten Scheunert wurden außerdem ver-
ſchiedene Goldſachen, die Scheunert zerſchlagen hatte, ſowie eine
Anzahl Brillanten und Edelſteine vorgefunden. Es ergab ſich, daß
dieſe zu den Schmuckſachen gehörten, die in der Nacht zum 4. Mai d. J.
in einer Villa zu Hoſterwitz mittels Einbruchs geraubt worden
waren. Wegen dieſes letzteren Diebſtahls iſt jetzt auch der Bruder
Scheunerts, ein gleichfalls ſchon ſchwer vorbeſtrafter Verbrecher, von
der Kriminalpolizei verhaftet worden. Er iſt bereits von verſchiedenen
hieſigen Goldarbeitern als derjenige erkannt worden, der kurz nach
dem Einbruche in Hoſterwitz bei ihnen durch Zerſchlagen unkenntlich
gemachte Schmuckſachen verkauft hat.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes des Päpſtlichen

St. Gregorius-Ordens wurde ertheilt dem Fabrikanten Karl Waltherzu Erfurt, des Ritterkreuzes erſter Klage des SachſenErneſtiniſchen

Haus Ordens dem Ober-Regierungsrath bei der General Direktion des
Thüringiſchen Zoll- und Steuervereins Dr. Pohle zu Erfurt.

Ernannt wurden Gerichts- Aſſeſſor von Braunſchweig
in Halle a. S. zum Amtsrichter in Magdeburg, Gerichts-Aſſeſſor
Hülsmann in Oſterburg zum Amtsrichter in Calbe a. S.,
Gerichts Aſſeſſor Goertz in Quedlinburg zum Amtsrichter in
Bismark.

Die Verwaltung der Angelegenheiten der Königl. Erziehungs-
und Bildungsanſtalt in Droyßig bei Zeitz iſt dem Königlichen
Provinzial-Schulkollegium in Magdeburg übertragen worden.

Dem Eiſenbahnbau- und Betriebs- Inſpektor Labes in
Nordhauſen iſt die Stelle des Vorſtandes der Betriebsinſpektion 2
daſelbſt verliehen worden. Der Regierungsbaumeiſter Kraus
in Katzhütte iſt zum Eiſenbahnbau und Betriebsinſpektor ernannt.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

1. Juni 2. Juni
Uhr Morgens 68 Uhr früh

Varometer ww 753,0 752,4Thermometer Reaumur 11 11
Feuchtigkeit der Luft 90 95Windrichtung NW. NW.

Maximum der Temperatur vom 1. zum 2. Juni 12,5 R.

Minimum 2. Zum 11,2Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 2. Juni Bei
Nordweſt- und Nordwind Fortdauer des veränderlichen, mäßig
warmen Wetters mit Neigung zu Regen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der denen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 3. Jnni: Warm, wolkig, theils heiter, ſtrich-
weiſe Regen.

Montag, 4. Juni: Normale Wärme, wolkig mit Sonuen-
ſchein, ſtrichweiſe Regen.

Dienstag, 5. Jnni- Wolkig, theils yeiter, ſchwül,
Gewitterregen.

Waſſerftände.
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*Brandenburg 31. Mai 1. Juni
Obervpegel 2,22 2,21 0,01Unterpegel 1,88 1,85 0,03*Rathenow

Oberpegel 1,82 i 1,82Unterpegel 1,51 1,50 0,01*Havelberg 2,47 2,48 (0,01
Börſen- und Handelstheil.

Tages-Marktberichte.
BVerlin, 1. Juni. Berliner Produktenbörſe.)

Die heute amtlich ermittelten rei waren am Frühmarkt: Weizen
märkiſcher 152,75 ab Bahn, Juli 153,75 G., September
156,75 Roggen, September 146,50 Gerſte, leichte inländiſche
Futter- 131,00--136,00 ſchwere 137,00--148,00 A. Hafer, mittel
märkiſcher, mecklenburger, pommerſcher, poſener, preußiſcher und
ſchleſiſcher 143,00 148,00 feiner 149,00 156,00 frei Wagen
und ab Bahn. Mais, mixed und weißer 117,00--117,50 frei

Erbſen, inländ. Futterwaare 138,00 148,00 ruſſiſche
139,00 145,00 c. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00 loko
19,20--21,60 Roggenmehl 0 und 1 loko 20,00--21,20
Weizenkleie, grobe 10,00-10,25 feine 9,75-10,00 Roggen
kleie 10,10--10,40 Mittagsbörſe: Weizen, Juli 153,75 A.
September 156,75 A. Roggen, märk. 152,00 C. ab Bahn und frei
Mühle, ſchwimmende Wartheladung (725 gr) 153,00 c. frei Mühle,
uli 148,75--149,25 September 146,75 147,00 146,75
ktober 146,50 146,75--146,50 Hafer, feiner pommerſcher,

mecklenburger und märkiſcher 148,00-155,00 mittel pommerſcher,
mecklenburger, märkiſcher, weſtpreußiſcher, poſener und ſchleſiſcher
142,00 147,00 Juli 132,50--132,25 September 128,50
Mais, amerik. mixed 117,00--117,50 c. frei Wagen. Weizenmehl 00
19,20--21,60 Roggenmehl 0 und 1 19,90--21,20 A. Rüböl,
Oktober 58,10--58,40-—58,00 58,10 A. Spiritus 49,80
Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen, Juli 153,75 Sept.
157,00 Oktober 157,50 Roggen, Juli 149,25 September
146,75 Oktober 146,50 c. Hafer, Juli 132,25 AC, September
128,25 Mais, September 107,75 c. Rüböl, Oktober 58,10
Mehl Juli 20,00 A. September 19,85 A.

Halle a. S., 2. Juni. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrenkfrei drl hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00 in
einzelnen Fuhren 2,20

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 1,10
Roggenſtroh 1,50Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren:

Weizenſtroh 1,25
Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten

3,25——3,75 minderwerthige Sorten 2,00-3,00 C. in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 4,00 minderwerthigeSorten 2,50--3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
bis 3,75, minderwerthige Sorten 2,00-—3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter c beſte Sorten 4,00 Ac, minderwerthige Sorten

„00--3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
1,85 im Einzelnen vom Lager hier 2,25

NMagdeburg, 1. Juni. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 144--149 AC,
Rauhweizen 139 143 geringe, klamme und leichte Sorten
entſprechend billiger. Roggen 148-152 A. ab Station bez. je
nach Lage derſelben. Gerſte, Landwaare 136--142 mittlere
Chevalier bis 148 feine Waare bis 170 c. bezahlt. Hafer
138 144 bezahlt. Erbſen 163--175 Ac, verleſene Waare
auch noch höher bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar
116 120 für Frühjahr 107--109 A. ab Magdeburg bezahlt.

Bradford, 31. Mai. Wollmarkt. Tendenz ruhig, Preiſe
behauptet. Mohairwolle feſt, Garne ſchleppend.

Viehmärkte.
Magdeburg, 1. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 107 Rinder einſchl. 9 Bullen, 1608
Kälber, 91 Schafvieh 2c., 422 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a, vollfleiſchige 33--34 AC, b. junge
fleiſchige 31——32 c. mäßig bis gut genährte 28—30 d. gering
genährte 24—-27 Bullen: a. vollfleiſchige 32 b. mäßig

bis gut genährte 28—-30 e. gering genährte 24—27 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
25--27 e. ausgemäſtete Kühe 24--25 d. mäßig genährie
22-23 e. gering genährte 20--21 c. Kälber: a. feinſte Maſi

A, Doppellender b. mittlere 37 42 c. geringe23--36 d. ältere, gering genährte M Schafe: a. Maſl
lämmer und jüngere Maſthammel 29—32 b. ältere Maſthammel
24--28 c. mäßig genährte 20--24 Schweine: a. vollfleiſchige 47 48 b. fleiſchige 46--47 e. gering entwickelte
45-—-46 d. Sauen und Eber 38--42 A. bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwerere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Rinder und Schweine lebhaft,
ſonſt ſchleppend. Ueberſtand: 4 Rinder, 15 Schafe.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 1. Juni. Weizen ſtill, holſteiniſcher loco 152
bis 156 Mk. Roggen ſtill, mecklenburgiſcher loco neuer 156 162,
xuſſiſcher loco ruhig, 114. Mais ſtetig, 115. Hafer ſtetig. Gerſte
ſtetig.

Wien, 1. Juni. Weizen per MaiJuni 7,96 Gd., 7,98 Br.
per Herbſt 8,26 Gd., 8,27 Br. Roggen per MaiJuni 7,42 Gd.,
7,45 Br., per Herbſt 7,53 Gd., 7,54 Br. Mais per MaiJuni
5,77 Gd., 5,78 Br. Hafer per MaiJuni 5,34 Gd., 5,36 Br.,
per Herbſt 5,48 Gd., 5,49 Br.

Peſt, 1. Juni. Weizen loco ſehr ruhig, do. ver Juni 7,25 Gd.
7,54 Br., per Oftober 8,01 Gd., 8,02 Br. Noggen per Oktober
7,14 Gd., 7,16 Br. Hafer per Oktober 5,15 Gd., 5,16 Br.
h per Juli 5,58 Gd., 5,50 Br., per Mai 1901 4,90 Gd.,

r.

Parisé, 1. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver Juni
20,20, per Juli 20,65, per Juli-Auguſt 20,80, ver Septbr.-Dezember
21,90. Roggen ruhig, per Juni 15,15, per Septbr.-Dezbr. 14,90.

Paris, 1. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni
20,30, per Juli 20,65, per Jule-Auguſt 20,90, per Septemb.Dezemb.
21,99. Roggen ruhig, per Juni 15,15, per September-Dezemb. 14 95.

Autwerpen, I. Juni. Weizen behauptet. Roggen feſt.
Hafer ruhig. Gerſte behauptet.

Londonu, 1. Juni. An der Küſte 3 Weizenladungen an
geboren.

Amſterdam, 1. Juni. Weizen auf Termine unverändert, do.
per November 177. Roggen loco do. auf Termine feſt,

per Oktober 132.
Rew-York, 1. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

per Juli 728, ver September 73 per
Dezember Mais per Juli 421, ver September 42
per Dezember Mehl 2,65 Getreidefracht 3.

Chieago, l. Juni. (Telegr.) Weizen ver Juli 667/ per Sept.
Mais ver Juli 377.

Zucker.
(Schlußbericht.)Haurburg, 1. Juni. Nüben Rohzucker A.

Produkt Baſts 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per 9,59,S uni 10,75, per Juli 10,85, ver Auguſt 10,95, ver O

Ruhig.er 9,69, ver März 9,80.



London, 1. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 127/, ruhig, Hülſenfrüchte. Fleiſch. Butter. Eier.1. JunRüben- Rohzucker 10 sh. 81 d. ruhig. Magdeburg, 1. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis v Pagveburg i. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bigzKaffee. r. e 17,60-—-36,00 Mk., Linſen 20,00 e rn r t a Mk.Hamburg, 1. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average Ales fur J vweinerleiſch v Flbretio r HammelSantob Jan 3850, n 39,25, Dezember 39,75, März 4025 Oelſgaten. Dele. Fettwaareu. fleiſch 130--1,40 Mk., Spec, geräuch. 160 Mt. Eßbutter 2,10 bis
Hamburg, 1. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good Köln, 1. Juni. Rüböl loco 6250, Mai 61,50. 2,60 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Slück 2,60—3,40 Mk.

average Santos Juni 38,50 G., September 39,25 G., Dezember Zamburg, 1. y Rüböl ſtill, loco 59,00. Stroh. Hen.39,75 G., März 40,50 G. Hamburg, 31. Mai. Schmalz Amerikan. Steam 35 Mk., w. 1. Juni. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm-Savre, 1. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York do. raff. in Tierces Marke Armour's Speeial Mk. o. o. ſtroh 2,70--3,50 Mk. Heu 6,00--7,00 Mk., für 100 kg.
ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio 3000 Sack, Santos 3 000 Sack. Chamberlain, Roe u. Co. 36/, Mk., do. do. Choice Grocery 36/, Mk., Baumwolle und Wolle.
Recetes für geſtern. div. Marken 35/,J36. Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſits. Bremen, 1. Juni. Baumwolle. Matt. Upland middling

Havre, 1. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good averageSantos Juni 45,75, Sept. 46,50, Dezember 47,00. Tendenz 63,75,
Behauptet.

aris, 1. Juni. (Schluß Bericht.) Rüböl ſteigend, Juni loco 47 Pfg.
uni 63,75, Juli-Auguſt 6400, September Dezeinber 63,75. Liverpool, 1. Juni. (Schluß Bericht) Baumwolle.

NewYork 1. Juni. (Tekegramm.) Schmalz Weſiern Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Amſterdam, 1. Juni. JavaKaffee good ordinary 34x. ſteam 7,00, do. Rohe und Brothers 7.20. Middling amerikaniſche Lieferungen Schwah.

Petroleum.
Fiſche.

Hamburg, 31. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich JuliAug. 4 Käuferpreis Dez. Jan. 426 Verk.-Preis,
Bremen, 1. Juni. Petroleum Faß zollfrei. Standart white“ je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90 bis Aug.Sept. 4 Käuferpreis, Jan. Febr. 4 Käuferpreis,

loco 6,75 Br. 110 Pfa., kleine 65—90 Pfg., Seezungen, große 120-135 Pfg., Sept.Okt. 428 Verk.Preis ebr.- März 487,, Verk.-PreisF r 1. Juni. Petroleum niedriger. Standard white kleine 100-110 Pfg., däniſche 105 123 Pa. Mi große s bis Otto s Werthe e
e ntgeryen, 1. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve Je Wo W l kg. n hie 12 g. Düngemittel.weiß loco 18 bez. und Br., per Juni 18 Br., per Juli 18. Br., 17783 Pfg., Seſſwe, große 222 W mittel 1830 Vig, Hamburg, 31. Mai. (Chiliſa lpeter.) Loco 7,50 Mk.
per Auguſt 19 Br. Tendenz Weichend. kleine 12 15 Pfg., Cabliau, große 6--9 Pfg., kleine 8--10 Pfg. Amſterd 1. 9 n 8106
zit New Dar 1. Juni. Telegramm Standard Seehechte 22—25 i Lengfiſch 10--12 Pfa., Blaufiſch 12—-14 Vfg., S an un b nn hin Kupfer 72F ite in New ork 8,00, do. in Philadelphia 795, do. Refined in Knurrhähne 7--10 Pfg. Dorſch Pfg., Rochen 6-7 Vfg., Lſtrl Lon m uni Frl a im V
aſes) 9,30 do. Credit Balances at Oil City 128. e rothfi. 235 Pfa., Elblachs 240 Pfg., Silberlachs Via., 1770 gilt Zinn in sſte Zint en ger Lſtrl., engl.

Spiritus. Lachsforellen 100--170 Pfg. ander 60-80 Pſg., Flußhechte 80 bis s Glasgow, 1. Juni GSchlußdericht P Roheiſen. Mixed
Nordhauſen, 1. Juni. Branntiwein 45 Vol. für B

100 Kilogr. hege ab Brennerei 64,00 66,00 Mk. Branntwein 40-45 Pfa., Hummern, lebende 200 220 Pfg.
40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.

arſe 30—35. Pfg., Srachſen Z0-25 Pfa., Schnevel numbers warrants 67 h 73

un r w. Rio de Janeiro, 31. Mai. Wechſel auf London 97/Berlin, 1. Juni. Kartoffelſtärke und Mehl 20.00 Mk. 5 ren b 18 32.Hamburg, 31. Mai. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt Buenos Ayres, 31. Mai. Goldagio 130.00.
Hamburg, 1. Juni. Spiritus ſtill Juni 177/5 G., 192 --20 Mk., Lieferung Juni Juli 19/,20 Mk., Kartoffelmehl, eJuni Juli 1727, G., JuliAuguſt 179, G., AuguſtSept 172 vrima Waare prompt 20--20 Mk. Lieferung JuniJuli 20 bis ne de ereh e i d Wege a de e h
Paris, I. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus ſteigend, unt 20 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior Mehl 20 3 Hriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der

35,50, Juli 35,75, Juli- Auguſt 35,75, SeptemberDezember 35,25. bis 21 Mk. ver 100 Kilogramm.
Paris, 1. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Juni 35,50,

Juli 35,75, Juli-Auguſt 35,75, September-Dezember 35,00. 100

Ma gdeb urg, 1. Juni. Eßkartoffeln 5,00—6,00 Mk. für r e Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

g. e
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An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseh,Pried mann e O Bankgeschäſt, FZculle c. S., Poststrasss 2. e

en Vermittelung ete.

Druck und Verlag ron Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilege.
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